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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung
Veränderungen iit den land - und forstwirtschaftlichen

^trieben ist durch § 32 des Statuts für die Hesfen-Nassau-
stche. landw . Berufsgenossenschaft bestimmt worden , daß
ulle im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen Ver¬
änderungen (Wechsel in der Person des Unternehmers , Be-
triebseinstellungen, Betriebseröffnungen , Vermehrung
vder Verminderung des bewirtschafteten Grundbesitzes)
Mündlich zu Protokoll des Oberbürgernleisters erklärt
inerden können. Eine solche mündliche Erklärung ersetzt
ö,c  vorgeschriebene schriftliche Anzeige geniäß §§ 31, 32
Jin&33 des Genosfenschaftsstatuts und erspart dadurch den
Landwirten viele Mühe und Schreiberei . Es empfiehlt sich
"bshalb von der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen
. . Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß diejenigen Be-
Uebsunternehmer , welche weder eine mündliche Erklärung

dem Bürgermeister abgeben, noch die Anzeige gemäß
W 3l , Z2 und 33 des Statuts erstatten , der Genossenschaft

zi> dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat
die nach den bisherigen Einträgen in den Unternehmer-

^zeichnissen zu erhebenden Beitrüge verpflichtet bleiben,
Uibeschapxt des Rechts der Genossenschaft,. sich auch an
üdere dieserhalb haftbare Personen halten zu können.

^ Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes auf
ttsübliche Weise bekannt zu machen und dahin zu ivirken,

, B, alle im Laufe des Jahres vorgekommenen Betriebs-
^rändernngen ihnen bis spätestens den 25. Oktober d. Js.
^eigt werden.

Die Anzeigen sind dann in das den Herren Bürger-
Astern übersandte Formular A 7 einzutragen und zwar:

bei Wechsel in der Person des Betriebsunternehmers
7— d . h . beim ungeteilten Übergänge des Betriebes —

s in Abschnitt A,
^-.bei Betriebseinstellungen (gänzliches Ausscheiden eines

Betriebes ) in Abschnitt B,
"O- bei Betriebseröffnungen (neue Betriebe ) in Ab-

schnitt C,
oet Betriebsverändernngen in Abschnitt D 1 bzw. D 2.

h° Es ist darauf zu achten, daß jeder Anzeigende in der
t | Ugl. speckte seinen Namen eigenhändig einzuschreiben
( b Bei Anmeldung und Aufnahme der Betriebsverände-
. s"9en in den Abschnitten D 1 und D2 der Protokollan-
» sind nur wirkliche Zu - und Abgänge bei den einzel-

Betrieben zu berücksichtigen. Es darf also nicht unter
1 und D 2 die gesamte bewirtschaftete Fläche angegeben°»den.

it *? 0 Beiträge für das Kalenderjahr 1913 bereits ent-
xJ t[ sind, ist als Zeitpunkt , von wann ab die Verände-
tiy *en  gelten sollen, kein früheres Datum als der 1. Ja-

1914 anzugeben.
^ Ms laufende Nr. ersuche ich. bei alle« Einträgen
iip o»*' Ausnahme der Einträge unter Abschnitt C —- des landw. Anteruehmerverzeichuiffes au-

zugeben und zwar nach der Zahlengrötze geordnet.
Das genannte Verzeichnis wird auf Antrag für kurze Zeck
übersandt werden.

Im Abschnitt C des Formulars sind nur diejenigen
Unternehmer einzutragen , welche bisher im Unternehmer¬
verzeichnis noch nicht enthalten sind und ist hierbei die
Spalte „Laufende Nummer " offen zu halten.

Die ausgesüllten Formulare sind bis spätestens zum
1. November d. Js . einzureichen.

Falls in einzelnen Gemeinden keinerlei Betriebs¬
veränderungen vorgekommen sind, ist das übersandte For¬
mular bis spätestens ^ um 1. November d. Js . zurückzu-
sendcn und Fehlanzeige zu erstatten.

St . Goarshausen , den 30. September 1914.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes.

Berg,  König !. Landrat , Geheimer Regierungsrat.
Lieferanten von Winierbekleidung für im Felde siedende

Offiziere werden darauf aufmerksam gewacht, daß das Un¬
terzeichnete Generalkommando keine Pakete abnimmt. Die¬
selben sind in allen Fällen den immobilen Eiappenkomman¬
danturen 2 in Frankfurt a. M . — Süd bezw. 3 in Darm¬
stadt zuzusühren.

Franttuvr a. M .. den 25.  September 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Imkeikh:
Die Beschießung von Reims.

WTB . (Nichtamtlich.) London,  3 . Okt. „Daily
Telegraph " meldet aus Paris : Das Bombardement von
Reims dauert nun schon neun Tage an . Fast alle Einwoh¬
ner haben die Stadt verlassen. Die letzten Tage mußten sie
in den Kellern zubringen.

Indische Truppen in Frankreich.
Kopenhagen,  3 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Einen

lächerlichen Hymnus singt die „Daily Mail " auf die Be¬
schaffenheit der indischen Truppen , die in Marseille gelan¬
det sind. Vom kleinsten Gurkha bis zum gigantischsten
Sikhs , alles kraftvolle Männlichkeit . Kein einziger Indier,
der den Fuß ans Frankreichs Boden setzt, macht sich Gekau-
ken darüber , weshalb er in den Krieg zog. Das Motte die¬
ser Truppen ist jetzt wie vor tausend Jahren : „Siegen oder
Sterben ". Mancher schwarzbärtige Indier sieht tiefbeküm¬
mert aus bei dem Gedanken, daß der Krieg schon vorbei sein
könne, bevor er Gelegenheit bekäme, sich auf deu Feind zu
stürzen. Als die Gurkhas die Marseillaise anstimmten und
sie auf den verschiedenen indischen Instrumenten begleite¬
ten, drängten die Menschen sich wie eine Mauer um sie.
Obgleich die Indier erst seit zwei Stunden in Europa wa¬
ren , nahmen sie gar schnell die Sitten des Westens au.

England:
Monatlich 1 Milliarde Kriegskosten für England.
W i e n , 3. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Nach einem Tele¬

gramm der „Reichspost" aus Rom teilt der „Petit Parisen"
mit , daß die englischen Kriegskosten im 1. Kriegsmonat 45
Millionen Pfund Sterling (fast 1 Milliarde Mark ) be¬
tragen haben.

Belgien:
BrrA»i«rr-e» »»d am Njemea.

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Okt., abds.
(Amtliches Telegramm .)

Auf dem französischenKriegsschauplatz sind heute keine
wesentlichen Aenderungen eingetreten.

Im Angriff auf Antwerpen sielen auch die Forts Lier-
re, Waelhem, Koenigshockt und die dazwischen liegenden
Redouten . In den' Zwischenstellungen wurden 30 Ge¬
schütze erobert . Die in den äußeren Fortsgürtel gebro¬
chene Lücke gestattet, den Angriff gegen die innere Forts¬
linie und die Stadt vorzutragen.

Die erste« Granate« in Mwerpe«.
WTB . L 0 n d 0 n , 3. Okt. „Exchamge Telegraph Co."

meldet aus dem Haag : Als die ersten Granaten in Antwer¬
pen hineinfielen , brach eine Panik aus . Da zeigte sich der
König auf dem Balkon des Schlosses und ermahnte das
Volk,' Ruhe zu bewahren und, seinem Beispiele folgend, ab¬
zuwarten , was da kommen werde.

WTB . (Nichtamtlich.) C h r i st i a nii a , 3. Okt. Der
militärische Mitarbeiter von Aftenposten schreibt: Deutsch¬
land besäße gewaltige Hilfsquellen , um die Belagerung von
Antwerpen und der anderen großen Festungen durchführen
zu können.

Wenn erst einmal der äußere Fortgürtel im Besitz der
Deutscher sei, sei es unwahrscheinlich, daß die innere Fort¬
kette widerstehe. Die deutschen Kanonen könnten dann über
die innere Fortkette hinweg die Stadt bombardieren , so-
daß es kaum wahrscheinlich sei, daß die Belgier die Ver¬
teidigung sortsetzen würden . Es sei zu erwarten , daß die
Feindseligkeiten zwischen Belgien und Deutschland einge¬
stellt werden, sobald die äußeren Forts genommen seien, da
alsdann keine Aussicht mehr sei, das Schreckbild der Ver¬
bündeten auszusühre ' :, englische Territorialsoldaten in Ant¬
werpen zu landen , ganz abgesehen davon , daß diese erst nach
Monaten Kriegswert erlangen würden.

Mit derEinnahme Antwerpens würde die Lage der Deut¬
schen noch ganz bedeutend gebessert.

Aus Antwerpen.
WTB . Berlin,  3 . Okl. Nach einer Meldung des

Berliner Tageblatts aus Rotterdam wird die belgische Re-
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Huf wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)
Mein Gott , was versteht der von solchen

stört Fx ist fî h, wenn man ihn in Ruhe läßt , und
ihn niwt bei seinen Büchern, so gibt er seine

Ä' Mng zu allem !"
«,-oeabsichtigst du also, Major Lawley zu heiraten ?"

lachte laut auf.
ich s,' ? utes, törichtes, altes Tantchen! Glaubst du denn,
3ieth UUe»er gesunden Vernunft für immer Valet gesagt?
dst ->>77 wenn du es schon durchaus wissen mußt , so lab
itt werdet ' ick) die Absicht hege, Gräfin St . John
Nicht" mußt du dich aber klug benehmen! Du hast
von geringste Aussicht auf Erfolg , wenn du dich nichtLwvle ~~  '

stAachü
«vhcjcijcji  uuuim , Hins cs . Hiuuium in , iuu

Arktisch nicht in die Wagschale fallen dürfte !"

von lossagst! Es ist für deine eigenen Interessen
wielst"^>ieil, wenn du mit dem Herzen eines Mannes
vir abgesehen davon, daß es grausam ist, was bei

Und»Ailerdings nicht: ich bin fünfundzwanzig Jahre alt
vir nicht länger mit dem Heiraten spielen, ich muß

ick, .ern ft nehmen! Jetzt, wo Hans zurückgekehrt ist,
ves Ogj, wckit länger zögern und Zeit verlieren : ich bin
vu müde, welches wir gemeinsam geführt haben,
Mnde, , * * Ich will mir einen glänzenden Hausstand
^gweN4 - k er  cwme Hugo muß geopfert werden : er

. Mich ohnehin seit einiger Zeit schon gründlich!"
vir A„g.marf sich in die Chaiselongue zurück und schloß
^drn Es lag ihr daran , eine Zeitlang nicht zu
"Üvre *"hig über die Zukunft nachzudenken. Die
gvqz saß auch schweigend da : ihr Herz war nicht
^ sn>J5 )r  G Selbstsucht erstarrt wie jenes ihrer Nichte.

ist sie so schön?" sagte sich Baronin Verinder.
Nie w je Natur sie mit weniger Vorzügen ausgestattet
Ärstj i>, m '̂vde sie nicht die Macht besitzen, andere Menschen

le  denn e, °" k>herzige Selbstsucht zu schädigen. Wen liebt
wohl eio^ ckUch auf Erden ? Ihren Vater nicht,

der ihr stets in allem nachgegeben und sie immer alles
tun ließ, was sie wollte — mich nicht, die ich jede ihrer
Launen befriedigt — den armen Lawley nicht, der Jahre
lang nur ihrer Eitelkeit frönte, und HanS Laroche ebenso¬
wenig. Ich glaube nicht, daß sie eines warmen und
edlen Empfindens überhaupt fähig ist! Sie ist durch und
durch herzlos !"

Agnes lag inzwischen noch immer mit geschloffenen
Augen auf der Chaiselongue.

Als Baronin George Verinder nach einer Weile das
Zimmer verließ, traf sie mit Major Lawley zusammen.

„Wo ist Agnes ?" fragte er. „Ist ihr Kopfweh
besser?"

„Hatte sie Kopsweh — das wußte ich nicht. Sie
werden sie im Gartensalon finden. Doch halt ! Verlassen
Sie mich nicht so rasch; ich habe Ihnen etwas zu sagen!
Wir waren stets gute Freunde , Sie und ich, nicht wahr?
Verzeihen Sie mir also, wenn ich Ihnen einen guten Rat
erteile, es handelt sich um Agnes. Seien Sie ein Mann
und lassen Sie von ihr ! Sie liebt Sie nicht wahrhaft
und wird Sie niemals heiraten !"

„Sie tun ihr unrecht; sie hat hoch und teuer ver¬
sprochen, die meine zu werden, wenn ich nur geduldig den
richtigen Moment abzuwarten bereit bin. Sie wissen, daß
ich Jahre lang auf sie warten würde , wenn sie es von
begehrt !"

„Sie hat versprochen, Ihr Weib zu werden ?" wieder¬
holte Baronin Verinder überrascht. „Dann , lieber Freund,
zwingen Sie Agnes auch, dieses Versprechen zur Wirklich¬
keit zu machen. Weigern Sie sich, noch länger zu warten?
Sie haben es ohnedies lange genug getan ! Es ist Ihrer
Würde als Mann unwert , so mit sich spielen zu lassen!
Treten Sie kühn auf, und wenn sie Ihnen wirklich zu¬
getan ist —"

Das Blut stieg dem Major zu Kopfe; er fühlte, daß
der Rat gut gemeint war ; aber er hatte eine bessere
Meinung von dem jungen Mädchen als ihre Tante , und
deshalb hatte er so lange Geduld gehabt.

„Ich glaube, das; sie mich liebt ", sprach er leise, „ich
danke Ihnen aber trotzdein für Ihre Worte."

Langsam schritt er dem Raume zu, in welchem er
Agnes finden sollte. Sie war sein Abgott : er liebte in
ihr ein Tranmgebilde , welches mit ihrem eigenen Ich
leine eigentliche Ähnlichkeit hatte, und er wähnte , daß,
trotz ihrer kleinen Fehler , sie ihm aufrichtig zugetan sei.
Armer , törichter, irregeleiteter Mann!

Er trat an die Seite des jungen Mädchens, ergriff
ihre Hand und zog dieselbe an seine Lippen. Sie schlug
die Augen auf.

„Ah — da sind Sie ja ! Nun , haben Sie meine
Kommission besorgt?"

„Lassen wir das , ich habe Ernstes mit Ihnen zu
sprechen! Schenken Sie mir Gehör !"

„Ich Haffe ernste Dinge ; noch dazu bei dieser Hitze!
Doch, wenn Sie durchaus wollen, auch ich habe Ihnen
allerlei zu sagen!"

„Sie mir ? So sprechen Sie zuerst, Geliebte !"
„O, Sie dürfen mir nicht so zärtliche Namen geben,

Hugo ! Das ist mit ein Grund , weswegen mir daran ge¬
legen ist, mit Ihnen zu sprechen!"

„Ich soll Ihnen keine zärtlichen Namen mehr geben?"
fragte er erstaunt. „Warum nicht? Haben Sie denn nicht
versprochen, die meine zu werden?"

„Seien Sie vernünftig !" bal sie, sich langsam empor¬
richtend. „Zürnen Sie mir nicht, wenn ich offen aus-
spreche, daß diese Komödie endlich einmal zum Abschluß
kommen muß! Sie wissen ja selbst recht gut, daß ich Sie
nicht heiraten kann!"

„Und warum nicht? Haben Sie mir nicht zu wieder¬
holten Malen versprochen, daß Sie die meine werden
wollen ? Es ist Zeit, an die Erfüllung Ihres Versprechens
zu denken! Sie bringen mich um meine Selbstachtung,
Sie schädigen meine Manneswürde : enden Sie diesen Zu¬
stand grausamer Ungewißheit und werden Sie die meine!
Das war es, was mich drängte , Ihnen heute zu sagen!"

Er sprach mit einem leidenschaftlichenErnst, der nicht
verfehlt hätte, sie zu rühren , wenn sie ihn geliebt hätte;
er trachtete, seinen Arm um ihre Mitte zu schlingen und
sie an sich zu ziehen; sie aber wehrte ihn ab.

(Fortsetzung folgt.)



gierung einen großen Teil der Antwerpener Einwohner¬
schaft, rund 20 000 Familien , aus der Stadt entfernen . Die
Mehrzahl wird nach Holland gebracht, wo große Vorberei¬
tungen für deren Aufnahme getroffen sind.

Die deutsche Verwaltung Belgiens.
B e r l i n , 3. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger " zu¬

folge wurden auf den Befehl des deutschen Kommandeurs
in Lüttich und in den Gemeinden zwischen Lüttich und Vife
die Volksschulen wieder geöffnet. Der Unterricht wird in
gewohnter Weise von belgischen-Lehrern und Lehrerinnen
erteilt . _

Berlin,  3 . Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant " meldet, daß einer der von den Belgiern abgelasfenen
führerlosen Eisenbahnzüge bei dem Bahnhof Hal mit einem
Rangierzug zusammenstieß. Einige Minuten vorher hatte
ein großer Truppentransport den Bahnhof verlassen und
war somit einer Ktatstrophe entgangen . Die Deutschen
sprengten sofort einige Brücken westlich von Hal in die Luft,
sodaß zwei der führerlosen Lokomotiven, die später angefah¬
ren kamen, in den Abgrund stürzten.

ROM:
Em»euer Siezi«Rußland.

WTB . Großes Hauptquartier,  3 . Okt., abds.
Im Osten sind das 3. sibirische und Teile des 22 . Ar¬

meekorps, welche sich auf dem linken Flügel der über den
Njemen vordringenden russischen Armeen befinden, nach 2-
tägigem erbittertem Kampfe bei Augustow geschlagen wor¬
den. Ueber 2000 unverwundete Gefangene und eine An¬
zahl Geschütze und Maschinengewehre sind erbeutet worden.

Eine englische Stimme über die Vorgänge ick Osten.
Rotterdam,  3 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Ueber den

deutschen Kriegsplan in Russisch-Polen wissen die „Times"
zu berichten, die Absicht der Deutschen sei, die Russen zu
zwingen , Galizien zu räumen oder eine entscheidende
Schlacht zu liefern . Soweit vorauszusehen sei, würden die
Russen jedoch die Kollision vermeiden . Die Deutschen zei¬
gen eine große Kampfeslust . Sie suchen Ossowietz zu er¬
obern . Anscheinend haben die Deutschen das Vertrauen,
daß sie in der Schlacht siegen werden . Jedenfalls sei die
Ausführung des neuen und großartigen deutschen Plans
nicht mehr fern . Man befinde sich am Vorabend wichtiger
Ereignisse.

„kulturische Völker."
Die in Ostpreußen eingedrungenen Russen haben es

uns jetzt schwarz auf weiß gegeben, daß wir „Barbaren"
sind, denn sie haben in dem Geschäftszimmer eines Feld¬
artillerie -Regiments in Insterburg folgende Inschrift an die
Wand gemalt : „Die preußischen Barbaren denken Sie an
uns !!! Sie haben den kulturischen Völker viel Unglück ge¬
bracht. In diesem Unglücke im Blute seines Volkes werden
sie alle versunken, russische Offizieren den 21. Aug. 1914 ."
— Man merkt übrigens auch an der übel zugerichteten Ka¬
serne in Insterburgs wie diese „kulturischen Völker" beschaf¬
fen sind!

©er Äomofm Kimlschm.
Berlin,  3 . Okt. (Tel. Ctr. Bln .) Die „B . Z."

bringt zum Teil aus englischer Quelle eine Zusammenstel¬
lung der Vorgänge in Kiautschou. Danach sind die ver¬
einigten japanischen und englischen Streitttäste nach un¬
bedeutenden Scharmützeln am 27. Sept . bis zum Litsun-
Fluß gelangt. Hier wurde ihr rechter Flügel von der Bucht
aus durch drei deutsche Schiffe beschossen, bis japanische
Flieger cingrisfen, die dabei Beschädigungen erlitten. Die
Gesamtverluste der japanischen und englischen Truppen
beziffern sich auf 15» Tote; die deutschen Verluste sind un¬
bekannt. Ein mit vorzüglicher Wirkung eingreifendes
deuffches Kanonenboot wurde von den Japanern beschossen,
blieb aber anscheinend unbeschädigt.

Am folgenden Tage, an dem Tsingtau zu Lande ganz
abgeschlossen wurde, beschossen die Japaner mit einer Li¬
nienschiffsdivision zwei deutsche Küstenbatterien, die kräf¬
tig antworteten̂ Ergebnis unbekannt.

Am 29. Sept . begannen die Verbündeten den Angriff
auf die vorgeschobenenStellungen ; von deuffcher Seite
wurde unter Einsetzung aller Kräfte geantwortet.

Serbien:

Telegramm der „Frkf . Ztg ." aus Rom ist dort aus Risch
die höchst wichtige Nachricht eingetroffen , daß die Serben
und die Montenegriner ihre Stellung auf den Romania¬
höhen, die Serajewo von Nordosten beherrschen, haben
räumen müssen, da sie gegen die schwere österreichisch-un¬
garische Artillerie nicĥ Lu halten waren.

Oesterreichische Flieger werfen Bomben auf Cetinje.
B u d a p e st , 3. Okt. Nach einer Meldung der „Hr-

watska Kruna " aus Zara haben unsere Flieger in den letz¬
ten Tagen wiederholt auf Cetinje Bomben geworfen ; mit
welchem Erfolge , ist bisher nicht bekannt.

Portugal auch noch mobil?
Paris,  4 . Okt. Nach einer Meldung der „Daily

Mail " traf ein englisches Kriegsschiff am Montag in Lissa¬
bon ein. Der Präsident der Republik begab sich von Cas-
cais nach Lissabon, um den Kapitän zu empfangen . Man
bringt den Besuch in Verbindung mit einer vorausgegan¬
genen Konferenz in der englischen Gesandtschaft, welcher
der englische und französische Gesandte und der portugie¬
sische Ministerpräsident beiwohnten.

' Klare Luft!
Was von Anfang an zu erwarten stand, nämlich, daß

England , ohne durch Verträge und Abmachungen gebunden
zu sein, an dem Ueberfall des Zweibundes über Deutsch¬
land sich beteiligen werde, das ist nun zur Wahrheit ge¬
worden . Dank sei der Regierung , daß sie, gewarnt durch
das Beispiel Rußlands , sich nicht länger durch Sir Edward
Greys zweideutige Erklärungen Hinhalten ließ, sondern mit
Entschlossenheit den gordischen Knoten zerhieb. Seit Jah¬
ren war es bekannt, daß in dem zu erwartenden Kriege ein
englisches Expeditionskorps von 150 000 Mann auf dem
linken Flügel der französischenArmee kämpfen werde. Kein
Geringerer als der englische General French sprach es vor
wenigen Jahren bei Besichtigung der französischen Befesti¬
gungen an der Ostgrenze aus , daß er stolz sein würde , auf
dem Flügel der französischen Armee zu kämpfen. Dieses
Expeditionskorps sollte aus belgischem Gebiet , wahrschein¬
lich auf der Schelde, im Schutze der Festung Antwerpen
landen und den deutschen rechten Flügel umfassen. Als
Vorwand sollte die Beschützung der belgischen Neutralität
dienen . Da aber die Schelde auf holländischem Gebiet bei
Vlissiugen mündet , so nahmen es Frankreich und England
gewaltig übel, als Holland den Entschluß faßte, seine ver¬
alteten Forts bei dieser Mündungsstadt zu erneuern , wo¬
durch ihre Absicht vereitelt werden konnte.

Diese Vorgänge und Absichten wurden von seiten der
Entente Cordiale stets geleugnet. Die Rede Sir Edward *
Greys aber sowie die gänzlich grundlose Kriegserklärung
Englands beweisen, wie richtig man dessen Pläne erkannte
und wie notwendig der deutsche Durchmarsch durch Belgien
war . Und die Luft ist jetzt klar geworden , vorbei ist es mit
der Heuchelei der Briten und allen Versuchen unverbesser¬
licher Schwärmer , mit diesem Volke zu einer Verständigung
zu gelangen . Besser ein offener Feind als ein heuchlerischer
Freund!

Das Eiserne Kreuz.
WTB . (Nichtamtlich.) Berlin,  2 . Okt. Herzog

Ernst Günther von Schleswig -Holstein, der Bruder der
Kaiserin , welcher seit Beginn des Krieges im Felde steht,
hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Ein Zweigverein des deuffchen Vereins für Sanitätshunde
wurde für die Provinz Hessen-Nassau, für das bayerische
Unterfranken und für das Großherzogtum Hessen mit dem
Sitz in Frankfurt gebildet. Den Ehrenvorsitz des Zweig¬
vereins hat der stellvertretende kommandierende General
des 18. Armeekorps , Freiherr v. Galt , übernommen . Der
Nutzen gut ausgebildeter Sanitätshunde im Felde ist durch
die Erfahrungen dieses Krieges mit zwölf Sanitätshunden
beim Gardekorps erwiesen worden . Zahlreiche Verwun¬
dete, die durch die Sanitätsmannschaften bei Nacht und Ne¬
bel nicht rechtzeitig gefunden würden u. so einem trairrigen
Tode verfallen könnten, wurden durch die Hilfe der Hunde
ihren Angehörigen und dem Vaterlande erhalten.

Deutschland aus sechs Kriegsschauplätzen tätig.
WTB . Wien,  3 . Okt. Die „Zeit " berechnet, daß

Der Aufstand der Mazedonier und Albanier gegen die
Serben.

WTB . K o p st a n t i n o p e l , 3. Okt. Der „Otto-
manische Lloyd" veröffentlicht die Mitteilung eines in De-
deagatsch eingetroffenen Micselmanen, nach den: die Musel-
inanen in Djakowa , Jpek , Prisrend , Uesküb und Katscha-
nik die Massen gegen die Serben erhoben und 3 Divisionen
gebildet haben sollen. Die Serben hatten den etwa 90 000
Mann starken Albanern 3 Bataillone entgegengestellt.
Diese seien von den Albanern umzingelt und aufgerieben
worden . Die albanischen Führer seien mit 90 000 Mann
gegen Uesküb gezogen und hätten die Stadt zur Uebergabe
äufgefordert . Die Albanesen von Monastir hätten sich mit
den Bulgaren verbündet . Bulgarische Banden hätten den
Begischtapaß besetzt, nm den Durchmarsch der Epiroten nach
Mazedonien zu verhindern . Gelegentlich einer Serben
freundlichen Versammlung in Monastir sei es zu einem
Zusammenstoß gekommen, wobei 12 Serben getötet worden
seien.

Rückzug der Serben und Montenegriner.
Frankfurt,  3 . Okt. (Tel . Ctr . Frkf .) Nach einem

Deutschland auf sechs Kriegsschauplätzen tätig ist und über¬
dies mit unausgesetzter Wachsamkeit seine Nordgrenze zu
schützen habe, um gegebenenfalls ein Vordringen des Fein¬
des abzuwehren , jeder Blöße , die er sich gibt , aber rasch aus¬
zunützen. Wenn man überblicke, nach wie vielen Seiten
und mit wie gewaltigen Mitteln die deutschen Korpsführer
arbeiten , erhalte man das Gesamtbild einer militärischen
Leistung, wie sie eine einzelne Nation überhaupt noch nie¬
mals , seit es Staatengeschichte gibt, vollbracht hat . Von
der Vaterlandsliebe , dem Opfermut und der hingebenden
Tapferkeit , die das deutsche Volk in der schweren Zeit be¬
tätigte , werden spätere Geschlechter mit Bewunderung er¬
zählen.

Zeppelindorf.
Friedrichshafen,  30 . Sept . Das jüngste deut¬

sche Dorf ist nun in der Nähe Friedrichshafens entstanden.
Es hat den Namen Zeppelindorf erhalten . Das neue
Dorf liegt in der Nähe der Zeppelinwerft , von der es auch
erbaut worden ist und zählt ungefähr dreißig Häuser , die
für die Beamten und Arbeiter der Werft bestimmt sind. In
dem Dorfe gibt es einen Ferdinandsplatz , eine Colsmann -,
Dürr -, Är . Eckener- und noch einige andere Straßen , die
nach den Namen bekannter Persönlichkeiten benannt sind,
die sich auf dem Gebiete der Lustschiffahrt einen Namen ge¬
macht haben.

Ergänzung der Offiziere während des Krieges.
Im Armee-Verordnungsblatt wird eine Kabinettsorder

veröffentlicht, die in der Hauptsache folgende Bestimmungen
enthält:

„Abweichend von den Bestimmungen der Heerordnung

dürfen Offizieraspiranten und ehemalige Ofsizieraspiranterr
des Beurlaubtenstandes , die mobilen Truppenteilen « 0*
hören , im Falle der Geeignetheit und nach erfolgter Way
durch das Offizierkorps des Truppenteils jederzeit zum
serve- oder Landwehroffizier vorgeschlagen werden , wen
sie den Dienstgrad eines Fähnrichs , Feldwebels oder Vize-
feldwebels, Wachtmeisters oder Vizewachtmeisters errE
haben . Erachtet der Truppenkommandeur die bürgerlichen
und sonstigen Verhältnisse des zur Beförderung zum MP
zier Vorgeschlagenen für genügend geklärt, so kann er v
der Einforderung des im § 47,10 Heerordnung vorgeschnc-
denen Zeugnisses des Bezirkskommandeurs absehen. .

Einjährig -Freiwillige , die sich bei Ausbruch des Krieges
noch im Dienst befanden, sowie die nach diesem Zettpun»
eingestellten Kriegsfreiwilligen und Mannschaften , die sie
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst besitz »

dürfen , sofern sie mobilen Truppenteilen angehören , sch»'
vor den in der Heerordnung festgesetzten Fristen beföroe
und zu Offizieraspiranten des Beurlaubtenstandes ernanw
werden . „ . ört1

Unteroffiziere und Mannschaften , die sich vor dem
Feind auszeichnen, dürfen , sofern sie dem Beurlaubten
stand augehören , zum Reserve- oder Landwehroffizier , I
fern sie dem Friedensstand angehören , zum Offizier des ak¬
tiven Dienststandes vorgeschlagen werden . Voraussetzung
hierfür ist die Erreichung des Dienstgrades eines Feldw
bels, Wachtmeisters, Vizefeldwebels oder Viezewachtmel-
sters. Eine Beförderung dieser Unteroffiziere und Mann¬
schaften zu Fähnrichen kommt nicht in Betracht . — ^ e
Vorschlägen zur Beförderung von Unteroffizieren des an
tiven Dienststandes zu Leutnants hat , wie bei den vorzu¬
schlagenden Fähnrichen , die Wahl des Offizierkorps vorau -
zugehen. * „„

Die Wahl zum Offizier des aktiven Dienststandes kann
in vereinfachter Form derart erfolgen, daß der Kommar
deur die erreichbaren Teile des Offizierkorps befragt u
deren Einverständnis meldet, Wahlverhandlungen der soNI
üblichen Art aber nicht worgelegt werden,"

Eine weitere Kabinettsorder bestimmt: „Die stellvei-
tretenden Brigadekommandeure und die Landwehr -Jnsp^
teure dürfen Fahnenjunker zur Einstellung bei den ihnen
unterstellten Ersatztruppenteilen aktiver Regimenter an¬
nehmen."

Wem Gott ms mr mr mscr» Fremde«
Noch kauni verstumrnt das Echo, wachgerufen
In wüstem Schlachtensturm von Wodans Speer;
Noch, die Verfolger auf den flücht'gen Hufen,
Irrt unstät des geschlagnen Feindes Heer.
Noch nicht gezählt die Häupter unsrer Lieben,
Noch nicht getrocknet von dem Schwert das Blut,
Noch nicht bestattet alle , die geblieben,
Noch rauchend der Verheerung Aschenglut.
Da — horch! ein plötzlich Klingen durch die Lüfte!
Ein Klang , der wonnig sonst das Herz bewegt.
Klangs nicht wie „Friede !" um die frischen Grüfte.
Kein Echo, das ihn fröhlich weiter trägt!
Ihr , die in prahlerischer Selbstvergöttrung
Das Recht gebeugt in übermüt 'gem Trutz,
Und jetzt, nach eures eitlen Wahns Zerschmettrung,
Schamlos erbettelt fremder Mächte Schutz.
Pfui über England , das von alten Schanden,
Als Rettung sich die neue Schmach erkor!
Erst jetzt des Krämervolkes Sinn verstanden,
Das Freundschaft stets uns heuchelte ins Ohr.
Uns aber , denen man den Krieg geboten,
Des Schicksals Stunde schlägt beit großen Sieg:
Wir schänden nimmer unsrer teuren Toten
Gedächtnis ! Jetzt heißt unsre Losung : Krieg!
Wir kämpfen, fremden Schutzes nicht gewärtig,
Den guten Kampf, auf eigne Kraft gestützt. . .
Wir werden — glaubt 's ! —mit unfern Feinden Pp 8,
Wenn Gott uns 'nur — vor unfern Freunden schütz'

W i l l i R e d h a r d t , Bostw

Aus SM md Kreis.
Oberlahnstein, den 5. Oktober-

( !!) Vaterländischer Abend.  Der am
tag abend im„Deutschen Hause" veranstaltete Paterländn^
Abend verlief in erhebender, würdiger und eindrucksvo

Lebende Blattpflanzen umrahmten die Büste.u
>rr(rhpr& rmf her Rnbne hip fn aeirfmificft bl

Weise.
seres Herrschers auf der Bühne , die so geschmückte
stimmungsvollen Hintergrund für die geschmackvoll
wählten Darbietungen bot. Frl . T i n a K l a m p erosP ^
deren Reigen mit dem schwungvollen Vortrage eine .
gens für den Abend verfaßten Prologes , (den wir S*1' ^
dem Epiloge in der nächsten Ausgabe wiedergeben) t
erntete lebhaften Beifall . Hieran schloß sich die Ausleie
beaeistert aufaenommencn Einzelgenüsse der Vortragsm,
Theo Mackebenwrwies  sich am Flügel als ein .̂
nist von glänzender Fertigkeit , Eigenwilligkeit und t
Verständnis , das in heißem Nacherleben bei der Ven ^
digung der geschriebenen Schöpfungen mit siegender ^
Walt zutragesirat . So wurde die Brahms 'sche Sonate j,
Dur (Opus 1, erster Satz ), ein Werk von großem Krag ^
wand und überraschendem Reichtum an Einfällen , or ^
item Erlebnis . Frl . Mina Seidel  sang mit
Tongebung , von Herrn August Alp  am Flüge«
sam begleitet, Lieder von Rössel und Schumann , d‘ ^
beifällig aufgenommen wurden . HerbertSchö st
der Schriftleiter unseres Tageblattes , las vaterlan ,̂

bruch, Schönaichs ze
sorgfältig ausdeuten

Dichtungen von Liliencron , Wildenbruch
lath u. a . — Seine klangvolle, sorgfältig
Sprache ließ die Herzen der Hörer in Liebe zuw ^
lande höher schlagen. Das selbstverfaßte Gedtcy
Geister sprechen" ergriff mit unabweislicher ©eipalt

U Sv.Ay. VA /NAA* /%V*«Vi-A AI A*ArtVtItt b t tlC X1 /w e l y T scher n y, der vielgenannte Geigenmelster, ' ljch
aufs neue seine königlichen Vorrechte an das unverg
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Deu^ M ^ sührer

S/emraloberst vonKluck
Jührer ^ ” ^mee

Uly»,r*isn> >>wlw_ --Rr ~ ^sr .vr ?& rvfni7rr«’S.. ,fr» -. ^

ßzmmloberst Karl von ßülou)

herrschte Instrument . Ein Leckerbissen für musikalische
„Schmecker, eine Regersonate (Opus 91, Nr . 5 sür Violine

7 ^ n), von äußerst schwierigem Rythmuswechsel, die Aus-
S°°urt eines planlos oder, sagen wir , träumerisch schassen-
e" Riesengeistes, sormte sich unter den: Bogen Tschernys

r einer Leistung von überraschender Kühnheit und Ge-
^Nkensülle. Das Beethovensche „Menuett " hingegen
Mßte der Geiger mit wundersam deutscher Lieblichkeit
Zustatten , als trippelten diese zierlichen Notentänze aus
Mm zärtlichen Spinett , während im „Ave Maria " Schu-
«°rt-Wilheimjs die große Erhabenheit , die schwere Andacht

rührende Einsalt sich zu jubelnder Dreieinigkeit zusam-
^nsanden . — Der zum Beschluß von Frl . Klamp mrt
Wohltuender Herzlichkeit gesprochene Epilog sollte noch
Ms duz @nbe per durchweg mit stärkstem Beifall aufge-
L N̂iNienen Aeußerungen vaterländischen Fühlens und
Ankens sein Oberstleutnant Thessmar, der Kommandie-
dnde unserer Stadt , erhob sich unter beu Zuhörern , dankte
” Völligen Worten den Künstlern und brachte ein drei-
Mos Hoch auf den Kaiser aus , in das die Anwesenden
MMch eiiistimmten. Nach der stehend gesungenen Kaiser-
Mne verließ man hochbefriedigt die Veranstaltung , deren

^Aertrag dem Roten Kreuz zufließt. —de.
to 'U Wein les  e. Am Mittwoch , den 7. und Donners-

^0N8. ds . Mts ., findet von morgens 7 Uhr bis zum
? °endlüuten die Traubeillese statt . (Siehe behördliche Be¬
dachung !)

KleineUrsache , großeWirk un  g. Gestern
% halb ein Uhr entstand an der Scheune des Gastwirts
ej W in Becheln ein Schadenfeuer durch den Mutwillen
d? ^ twa 5jährigen Knaben , der einen Strohhaufen nahe

Scheune angezündet hatte . In kurzer Zeit stand das
Hände mit seinem Inhalte in Flammen . Glücklicher-

z hinderte der engegengesetzteWind ein Uebergreifen
* Brandes aus das benachbarte Wohnhaus des Besitzers,

js. <Nur  ein — Hund.  Aus dem hiesigen Marktplatz
einigen Tagen ein grauer SpitzlMid zugelaufen

der sich nicht verjagen . Da das Tier dem Mutwillen
Hi ,, ^der ausqesetzt ist, wird . es oft ausgiebig gequält.
£ Uf% findet sich durch diese Zeilen der Eigentümer des

^es, der es seinem Hause wieder znführt.

Niederlahnstein, den 5. Oktober.
R "v Nach Sedan.  Herr Landesbaurat Oberleutnant

von hier , der seit der Mobilmachung an dem
llnhof Niederlahnstein als Kominandant beordert war,

- "Unmehr ilach Sedan zuni Landsturmbataillon Ober-
!lein versetzt worden.

R o t e s K r e u z. Zur hiesigen Verband - und Er-^tpit 2 frtnhtp tn bßtt letzten 7

c Miehlen,  30 . Sept . Gestern nachmittag wurde
die Familie Kaufmann E . Weiß in große Trauer versetzt,
indem das 2% Jahre alte Töchterchen m e' ner im Nach¬
barhofe stehenden Bütte mit Wasser, ertrank . Die Anteil¬
nahme ist um so größer , da Herr Weiß auch zur Fahne

^" ^ R eTt er t , 1. Okt. Aus der Gemeinde Rettert wur¬
den durch Frau Pfarrer Neu bis zum 1. Oktober folgende
Liebesgaben an das Rote Kreuz abgetteseN: 67 Hemden
35 Bettücher, 39 Handtücher, 15 Quadrat -Tucher, 1
Leinen , 7 Taschentücher, 1 Bettbezug , 2 Kopfkisftn, 28 Paar
gestrickte Armbinde , 1 große Kiste Bücher, 150»Mark m bar,
ferner für die im Felde stehenden Krieger 62 Pfund Butter.

tlifrh ^ 0 *■ c s .H i t u g. qui  v ll l1b1'“ -w «.«,» .»*" -- -
Äm̂ ^ b^station vom Roten Kreuz sandte in den letzten
Lbp r bie Gemeinde Frücht , zusammen mit den Höfen
H,-.? ^ hnsteiner Forsthaus , Kalters Hof, Blättlers Hof,
tzî rrberger Hof lind Waldfrieden , 95 Pfund Butter , 1290
lick, q Bläser Bienenhonig , sowie seit dem 22. August täg-

« ^ -10 Liter Milch.

tt Braubach , den 5. Oktober.
W !! Fürs Vaterland.  Ain 26 . Sept . fand den
bCn Mod fürs Vaterland der Schlosser Georg Müller bei
sejm"? Ppfen in Frankreich . Der Verschiedene, der aller-

"elieht war , hinterläßt seine Braut und seine alte
hî r+r' — Im Felde verschieden ist gleichfalls der von
so' vammende Musketier Karl Bollinger , dessen Tod um
dit kj"Mlicher ist, als er wegeii seiner rühmlichen Tapfer-

^ts fürs Eiserne Kreuz vorgeschlagen war.
dem' .' Gelier gehen!  Die Rückkehr der Abwan-
Lah» Metz, die besonders zahlreich in den Orten des
br̂ ^ mets und in denen nach dem Westerwald zu unterge-

■. Mb , steht in Bälde zu erwarten.
ArtjH B o m K r i e g e r d e n kni a l. In einem früheren
lachen Machten wir die Mitteilung von verschiedenen bau-
"»d i, Veränderungen des Kriegerdenkmals von 1870/71
bald^ rachen den Wunsch aus , daß das glatte Wappenschild
Herl», ^ . dev alte Kernspruch zieren möge. Diesem
stelle ^ ^0" einigen Tagen entsprochen worden . An-
drych. bisherigen in kleiner lateinischer Schrift ange-
tvid̂ M Spruches ist derselbe: „Wer wollte den Deutschen
Ner alts ni ®° f'e kannten zusammengah 'n !?" in erhabe-

Zutscher Schrift , die ganze Schildform einnehmend,
^wn,/Molt worden . Der zeichnerische Schriftentwurf
^ "cht „Ebenfalls von Herrn Professor Ebhardt selbst und

<-1 angenehmen , künstlerischen Eindruck.
Rg ' k Lese der Trauben  ist auf nächsten Mon-
b'ird Kommission festgesetzt worden . Angefangen

oer Grenze Schlierbach. Die 1914er Ernte dürfte

Theater
Königsseld und Dietrich.

DieSiedehitze der Kriegsfackelhat ein ganzes Heer von Neu-
aeburten in dramatischen Brutöfen zum Entstehen gebracht.
Viele dieser für den Tagesbedarf hergestellten abendsnllen-
den Bühnenereignisse geben sich nicht die zweifellos vergeb¬
liche Mühe literarische Absichten vorzutauschen. Sie leben
von der Enipfänglichkeit, die die Zeit ihnen im Herzen der
Hörer warm gestellt hat , und da sie bei dem Weg über d,e
weltbedeutenden Bretter so ehrlich über „woher und „wo¬
hin " Auskunft geben, läßt der kritische Posten sie wohlgemut
passieren. So wollen wir es uns denn auch versagen, die
dürftige , ja , unzureichende Fabel des gestern im Deutschen
Hause" gespielten „Deutschland über Alles _ von W Dreyer
aeschmacksrichterlich abzuurteilen , wollen vielmehr kriegsge¬
richtlich anerkennen , daß flott gespielt wurde und dröhnen¬
der Beifall erworben wurde . „ . t , ,

Anna Königsfeld als Gertrud steigerte den unerwartet
über sie hereinbrechenden Schmerz aus dem Zwiespalt zwi¬
schen Vaterlandspslicht und Liebe zu ergreifender seelischer
Vertiefung . Ihre flammende Begeisterung für Kaiser und
Reich vermochte unwiderstehlich mitzureißen . Heinrich Ko-
nigsseld als Oberleutnant u. Berta Dietrich als verw. Frau
Major Röbel gaben ihr Bestes im geschickten Zusammen¬
spiel mit der Heldin , und Karl Dietrich als Elsasier und
.unsicherer Kantonist " seinem Vaterlande gegenüber ent¬
ledigte sich ebenso seiner Aufgabe nach Kräften , was gleicher¬
weise von Claus Königsseld als Dr . Blum zu bemerken ist.
Vorzüglich gelang der rauhbeimge General von Thelen,
eine lebenswahre , herzerfrischende Naturstudie des Herrn
Walther Kähl , der der Pfarrer Schmieden des Herrn Willy
Völker sich ebenbürtig anreihte . Ja , in der großen Szene
de« zweiten Aufzuges brachte der Letztgenannte das un¬
erschütterliche Gottvertrauen aus dem Herzen eines edlen
und würdereichen Greises zu überwältigendem Ausdruck.
Rosel Königsfeld als Dienstmädel war von allerliebster
lebhaft anerkannter Ursprünglichkeit und Hans Dietrich als
Bursche stellte ihr einen wackeren Partner . — Eingeleitet
wurde die Aufführung durch einen beziehungsreichen Pro¬
log, den Frl . Johanna Dietrich eindrucksvoll zu Gehör
brachte.

Letzte Meldungen.
Das Ultimatum an die Platte. .

Berlin,  5 . Okt. Die „Reuest. Rachr." erfahren von
ihrem Korrespondentenin Rom, daß England, Frankreich
und Rußland soeben durch einen gemeinsamen Schritt ihrer
Botschafter von der Pforte die Oeffnung der Dardanellen
verlangten und um eine bestimmte Antwort unter Stellung
einer kürzesten Frist ersuchten. Das kommt einem Ulti¬
matum gleich. . . . „ „

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
4. Okt., abends. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz geht
der Kampf am rechten Heeresflügel und in den Argonnen
erfolgreich vorwärts . t H

Die Operationen vor Antwerpen und auf dem östlichen
Kriegsschauplatz vollzogen sich planmäßig und ohne Kampf.

Erialg zar See.
WTB . Das Reuterbureau meldet aus Valparaiso:

Der deutsche Kreuzer„Leipzig" bohrte das englische Kriegs¬
schiff„Pelsinor" am 15. September in den chilenischen Ge¬
wässern in den Grund. Die Mannschaft wurde in Galag-
pour gelandet. _ __

Eingesandt.
(ftür diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der

Form nach. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden
Inhalts sind von der Ausnahme ausgeschlossen .)

Wer treibt Brotwucher?
Die Bäckerinnuiigen vvn Groß -Berlin senden der

„Berl . Abdp." eine Erklärung , in der es heißt:
Durch die neue Gewichtskontrolle und Berichte iu den

Taqesblättern werden die Bäckermeister als die Brotverteu-
re? hingestellt . Es wird der Anschein erweckt, daß die
Bäckermeister die jetzige Kriegslage ausnutzen . Oft genug
wird im Publikum von Brotwucher gesprochen. Die tn den
Concordiasälen versammelt gewesenen Bäckermeister Groß-
Berlins stellen demgegenüber zahlenmäßig fest, daß das
Weizenmehl im Frühjahr per Doppelzentner 26—28 M ,
dasselbe Mehl augenblicklich 36—39 Ji,  ebenso Roggen¬
mehl im Frühjahr 22 M,  dasselbe augenblicklich 31—32 JL
kostet. Gleich nach Ausbruch des Krieges mußten sogar, um
überhaupt Mehl zu bekommen, sür Weizenmehl 47 sur
Roqgenmehl 44 M bezahlt werden . Der Preis des heutigen
Mehles ist daher noch immer mehr als 10 Jl  per Doppel¬
zentner teurer , als in normaler Zeit . Die Bäckermeistei
fragen : Warum wird die große Ernte nicht dem Markt zu-
gesührt und damit die Mehlpreise in normale Höhe ge¬
bracht? Hier eiuzugreisen und die Schuldigen zu ermitteln,
dürfte Pflicht der Behörde sein."

8um 8wccke der Einkommensteuer -Veranlagung für 1915 io
Ausführung des Gesetzes vom 16. Juli 1906 sowie der dazu er-
lasscnen Ausführungsbestimmung vom 25  Jul , 1906 soll tn der
hiesigen Gemeinde eine Personenstandsaufnahme vorgcnommen
werden Nach den betr. Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes
hat jeder Besitzer eines bebauten Grundstückes oder .dessen 8̂ r-
treter , der mit der Aufnahme des Personenstandes betrauten Be¬
hörde die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen m̂it Namen,
Berufs - und Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Neligions
bekenntnis anzugeben , und es haben die Haushaltum,svorstande
den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erforderliche Auskunst
über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich
der Unter - und Schlafstellenvermieter und es haben Arbeiter,
Dienstboten und Gewerbeghilfen den Haushaltungsvorstanden,oder
deren Vertretern d e erforderliche Auskunft über ihren Arbeit
geber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen . Wer d,e von ihm ge¬
forderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldi-
gungsgrund in der gestellten Frist gar nicht oder u vEändig
oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark

d^^ Die Mannschaften des Beurlaubtenstandes , welche »um Heere
einberufen , sind ebenfalls in der Hausliste aufzufuhren unter Ver-
merkung des Tages ihrer Einberufung . ^ ^

»ur Erleichterung der richtigen Auskunfterterteilung werden
auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern bzw . Vertretern
Formulare zugestellt werden , welche von ihnen oder dem Haus
haltungsvorstande re. mit den erforderlichen Angaben auszufullen
sind und später wieder abgeholt werden . , ,

Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfolgen , für
die Personenstandsaufnahme ist der 15 . Oktober maßgebend , mit
welchem Tage auch die Wiedereinsammlung der Hausüsten be

«innen E ^ n Hauslisten können zur Vermeidung irriger Annah¬
men bei der Veranlagung in Spalte 12 freiwillige ^Angaben
über die Einkommens - und Vermögensverhaltnisse der Stenn-
vflichtiaen und ferner in Spalte 19 Angaben darüber gemacht
werden^ ob der Steuerpflichtige auswärtigen Gewerbebetrieb oder
auswärtigen Grundbesitz oder einen weiteren (auswärtigen ) Wohn¬
sitz hat . Diese letzteren Angaben sollen dazu dienen , daß die Ge¬
meindesteuer richtig berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen daß die Aus
füllung der Spalten 12 - 19  des Aufnahmesormulars (Hausliste)
seitens der Haushaltungsvorstände eine freiwillige rsî und die Un¬
terlassung dieser freiwilligen Angaben « « RechtSnacht^ ^nicht nachficb riebt beaen wir ru der Einwohnerschaft das vertrauen , oap
sic durch' bereitwilliges und vollständiges ^ usfullen der übrig«
Spalten der Hauslisten das schwierige Geschäft der Personen¬
standsaufnahme nach Möglichkeit unterstützen w,rd . so daß Be¬
strafungen sür verzögerte oder unrichtige Angaben nicht einzu-

j tXm er°lahnstein , den 3. Oktober 1914. Der M a g istrat.
Mach Anhörung der Weinbergsbesitzer wird in Uebereinstimmung
Al mit dem Ortsgericht die.

diesjährige Weinlese
in hiesiger Gemarkung festgesetzt wie folgt:

Mittwoch, den 7. Oktober
von der Lahn bis an die Grenbach,

Donnerstag , den 8. Oktober
von der Grenbach bis an Weihertal ,

Die Lese beginnt morgens um 7 Uhr und ist zu beenden beim
Läuten der Abendglocke . , . ,

Das Nachlesen durch Unberechtigte (das sogenannte Strippen)
ist untersagt.

O b c r l a h n st e i >?, den 3. Oktnber 1914.
Die Polrzeiverwaltunß.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frankreich unser

lieber einziger Sohn, Bruder , Schwager, Onkel, Vetter und Neffe

Karl Bollinger
Musketier des Inf.-Reg . 87 Mainz.

Der auf dem Felde der Ehre Gefallene war wegen seiner
Tapferkeit namhaft gemacht für das Eiserne Kreuz.

Die Seele des Dahingeschiedenen wird dem heil. Messopfer
der Priester und dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Er rnhe in Frieden!

In tiefster Trauer:

Familie Adolf Bollinger.

Braubach , Solingen , Oberlahnstein , Osterspai , Limburg
und Essen, den 5. Oktober 1914.

Die feierlichen*Exequien finden Freitag , den 9. Oktober, morgens
71/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Braubach statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
5. September unser Mitglied

Hermann Keller
Unteroffizier lm Reserve -Inf.-Regt. Nr . 60.

Der Verstorbene, der unserem Verein seit
der Gründung angehörte, war uns stets ein lieber
treuer Freund , dessen Andenken wir allezeit
hoch in Ehren halten werden.

Ober lahnstein , den 3. Oktober 1914.

Club Amlcitla
Verein ehemaliger Pennäler

Im Namen
des im Felde stehenden Vorstandes:

P. Zoll, Karlsruhe.

Für die so zahlreiche Be¬
teiligung , sowie die liebe¬
vollen Kranz- und Blumen¬
spenden bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Söhnchens , Brü¬
derchens, Enkelchens und
Urenkelchens

Georg Josef
sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Eltern:
3oh. Trottveru. Frau

Maria gob. Elbert.
Niederlahnstein, Wilhelms¬

haven, 5. Oktober 1914. I

Wir bitten die Angehörigen unserer im Felde
stehenden oder auswärts wohnenden Mitglieder, diesen
die vorliegende Zeitung zusenden zu wollen.

Todes- f  Anzeige.
Sonntag abend 7 Uhr entschlief sanft infolge

Schlaganfalls nach öfterem Empfang der hl. Sakramente
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, Herr

GaWrt Sofef Pothen
Veteran von 1870/71.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Mebrrtaknstrin, Krookiqn, Uew-Uork, Krefeld,
Kempen und Ueumtrd, den 4. Oktober 1914.

Die ,Beerdigung findet vom Sterbehaus Coblenzer-
straße 1 am Mittwoch nachmittag 5 Uhr - Das
Seelenamt ist Donnerstag 7*/4 Uhr in der Barbarakirche.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man
absehcn zu wollen.

Auffordermg.
Die Zahlung der kath. Kirchen¬

steuer pro 1914/15 erste Rate,
sowie sämtliche rückständigen
Steuern , Zinsen und Güterpacht
wird vom 1. bio 10 . Gkt . 1914
vormittags von 8 —12 Uhr er
hoben.

Der Kirchenrechner:
M . Reiländer,
Adolfstraße 84.

Der Weltdriez 1914
veranlaßt mich morgen Dienstag
auf dem hiesigen Marktplätze
zirka 20 Zentner garantiert ge¬
pflücktes Tafelobst zu verkaufen

pro Zentner 9 Mark.
Voranzeige!

Freitag treffen voraussichtlich
auf dem Marktplatze 20—30 Ztr.

Prim Zmtschen
ein, die letzten d. Js.

Hochachtend
Karl Konstantin Scherf.

NB. Bestellungen nimmt Herr
Christian Korn Schulstraße Hier¬
selbst entgegen. D. ©.

Ludwig Böhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Rollfuhrwerk — Lagerung
empfiehtt sieb zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.

Prompte sachgemässe Bedienung.

Netten Illid
Polsterinöbel

empfiehlt in bekannt guter
Ausführung

X. viekb. Tapeziermeister,
Oberlahnstein.

Aufarbeiten von Betten
billigst. Auf Wunsch im Hause

Karte genügt.

Weil und Gold-
«men eninfiehlt

Erich Grewe, Canba. Rh.
Große Auswahl . Billigste Preise.

Eine gebrauchte aber gut er¬
haltene

Eisendahncrhandtasche
billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition d. Bl.

Dr. Ziniuierniann'sche
Handelsschule.

Eoblenz , Löhrstraße 133 u.
Hohenzollernstraße 148.

Fernspr . 1440 und 628.
Der neue Hrrbstjahrrsknrfu»
sowie der Halbjahres -Prak-
tiker-Knrfnö beginnen am

7. Oktober.
Außerdem werden infolge des

Krieges auch Tages - und Abend¬
kurse von kürzerer Dauer , be¬
sonders für Frauen und Töchter
von Kriegern eingerichtet. Pro¬
spekte kostenlos.

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
Mttndelsicherunter Garantie des Bezirksverbandes des RegierungsbezirksWiesbaden-

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im RegierungsbezirkWiesbaden'

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Ausgabe 4° 0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh.)

Verbände "
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig'

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MUndelvermögon.
Nassauiscbe Lebensversichernngsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk.2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)-

Kleine Lebens Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).

Tilgungsversicherung — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

ZMWMsteiMW.
Mittwoch , 7 . Oktober 1914 , nachm , von 2 Ahr

ab werden vor dem Bürgermeister-Amt zu Lykershausen
r Kuh uudr Schwein

öffentlich meistbietend gegen baar versteigert.
Niederlahnstein , 5 Oktober 1914.

Giese , Gerichtsvollzieher.

EinigeWmans gut erhalte« ,gebrauchte,gerade
Wellbleche

smie««Achte Ziederohre  in allen LSngcn
«nd Dimensionen hat adzngebc»

Emil Mi,  Lberlthustem.
Mberei tt.chem.ReiiligWMstalt

BettsedermiWW
OliF « Steinhauer , Gobienz
empfiehlt sich im Färben und chem. Reinigen aller Arten
Damen - u. Herren -Garderoben , Vorhänge ,Waschstoffe,

Möbelstoffen , Teppiche re.
Lade» in Niederlahnstein: KirchM9.

Feinstes Delikatest'SrnlerMit
empfiehlt

Mlk. kroembg ev:
Zolle Penflo»

in besserer Familie gast.E'
Wilhelmstr. od. nördl AdE'
bevorzugt Angebote mit
angabe unter G . M . I®8
Expedition dieses Blattes _ ->

Schöne sieben Machen ak«
Fepkel

ä Stück 9 .50 Mk . zu verkaufe"'
Meldungen baldigst bei

Karl MernnM.
_ BraubacherstraßL^
Gut erhaltenerW

für 15 Mk . zu verkaufen
Näheres Expedition.

Im

Waschinischinendreht»
empfiehlt sich

Gg. Gch», Schulstraße>̂

Alleinverkauf in
Oberlahnstein : Wilhelm Froembgen,
Niederlahnstein : Chr. Klug-,
Braubaeh : Jean Engel,

„ Chr. Wieghardt,
Caub a. Rh. : Hch. Jos . Kloos,
Nastätten : H J . Peters , Inh . Gg. Bleutge.
St. Goarshausen : Phil . Dillenberger.

Tägliche

Wetsölmser
während der Kriegszeit
— Preis 15 Pfg . "

empfiehlt MH Schilde!
Hochstraße &

Grstndl. Klanier-
Biol.-Sntcrr. gg i
Pro». ötnndennBW
oder Fron gesucht.

Näheres Expedition,

3 Zimmer undM
zu vermieten. VforrgnjL—'*

Gesucht sofortr—ZMliwteW^
mit Kochgelegenheit. —

Angebote an die Exped-^ > -

besteche
Ersatz für echtes Si!P2r

CSarantie fOr die
Silöer-Auflage
Verkaufsstelle :
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